
Schiel

l' lttigchH

jat ihre

itagtiii
/u vergeh
>n der 8

id- G-schtz
bietet su

' Scheffel
ncinna^me#
grbote mit«
efereneeil

ssaf * KMi Äü > ri - c tmi ur 9 Z, „, . .F -de- Bringerlobn. -̂^ o-neugerd su.— — .. - --
Lteiefon Nr. 82. - Poftscheckkrmtc 24915 ^ rmlkfurt a. M,

Nummer !76
EAWWWsMWÄSWL««

D ---« «ni SSW ^ afgg « ,! * 9 * «uth . «
_ ÄS ? ifaS? 0®^ ^ "chdrvckerei

Rabatt wird t »w * ? **. R.kl°m« eil- 2.10 Mk
Rabatt wird nur bei WiedeLgenLfm . Nr^ 2

ots 5 Udr^ aLnL  Ä ^ f '

(Ein angebliches Ultimatum der
Eisenbahner. Dejatzungsbehörden und Betriebsräte.
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H-kijonals u, der Besoldungsordnung . Lie Vertreter der
n Elsenvahnerverbände hatten _ein Ultimatum eingereicht
' Inhalts , daß , wenn nicht bis heute nachmittag 3 Uhr

Forderungen erfüllt seien, sie einen Demonstrationsstreik
Eisenbahner m ganz Deutschland in die Wege leiten

nden. Im Hmblick darauf erklärte der Finanzminstter,
n . cr "U" [e,.ne  Bemühungen um Verständigung einstellen-
C“11*' ^ Druck dieser Organisationen nicht weichen
? ' t- C .̂usscyust beschloß, die Verhandlungen abm-
>ev», bis die Lache geklärt , und das Ultimatum ' förmlich
Mikgezrgen worden fei. ' ' 1
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? £ öu| ii|aiion , ocr r. eutjche vri|cn=
'^ .e/dand hat inzwischen erklären lassen, daß ihm van

.r ästimatum nichts bekannt gewesen sei, das Gleiche hat
Ee cinitoerband der Deutschen Staatsbeamten und Staats-
Mtcngewerkschaften versichert.

va§ Oiebesunwesen oei der Eisenbahn.
ntlnhi* 1'n 1' ^ Uli' ^ ' e ^ ar f£n  Maßnahmen , die die

,.nb,chnverwaltung gegen das Diebesunwesen auf den
^ahnhofen getroffen hat , haben im Juni einen weiteren

der Eisenbahndiebstähle gebracht . Nach der nun
t Ä 1 " Ue^ rfit t lmd die Eisenbahndiebstähle im

i Berlin gegenüber dem Vormonat um 20 Prozent
Wenb«., atpnl sogar um 50 Prozent zurückgeaanaen
SrLrh ^ "Ener Bezirk 178 Personen des Diebstahls
w£ mtri ' 70° nQ- enren  i102  Nsenbahtiarbeiter , 6 Eisen-

ul  0 Zivilpersonen waren . Von den über-
Men Eisenbahnern sind 66 Arbeiter und 5 Beamte ent-

eiitiällt' ber  Beraubungen und Dieb-
K n? / ^ iuckgutverkehr, während der Gepäck-
U . . wesentlich niedrigere Diebstahlszfffer aufweist.

^ 'Ziärkte Ueberwachung des Gepäckoerkehrs
K ^ E/lenbahnverwaltung zurück,uführen . die gerad fetzt

gelangende Gepäck vor Langfingern «u
'I aturlich gibt diese Statistik noch kein genaues

bei den tatsächlichen Umfang der Diebstähle da beson-
W & & rfc

perlst.  Mit Sicherheit kann jedoch angenommen
Äemaen'^ r° -̂ n" Eisenbahn gezahlten Summen an'gungen gleichfalls zuwckgehen werden.

SetriebseinschränKungen im
Industriegebiet.

'öereits31 iKr?U«V -w ? Hüttenwerke im Jndustriebezirk
en Anstalten , um die Erzeugung den ver-
iit '~°hlenl,escrungen anzupas en. Die Jnteressenae-

d« Ä.
Merke ein Stahlwerk außer Betrieb,

/betrackä' der fü̂ ^ ^ bM'Se Vorräte verfügen und
l-iiqkeiten Ihr  H erwarteten Transpart-

Kohlenkontingent vorläufig überschritten

halten B.eti ie&  nn gegenwärtigen Umfange auf-

^kntlassunge? gAßt !" ' "" " ^ iebod) nuf  größere

§iedelungsgesellschaft vertriebener
» Elsatz - cothringer.
' Heimat'^ '». August . (MDB .) Unter dem Namen
Hge 'j ^ ®urrb^ . '!' Berlin , Taubenstraße 34 , eine
k^ iuge? ^ °RAEde ungsgesellschafi für ' verheiratete® de; irÄ "st Reich, ©. m. b. H gegründet . Gegen-
tztz-L " "ehwens ist Seßhaftmachung der verübe-
d-rtsche Wirti ^ f^ s^ ^ Wiedereingliederung

^  Wob ^ -s ^ ? ^ ben durch Beschaffung von Ar --
anÄ ^ Enh' it . Die Gesellschaft ist von den

^ «lie - °A "" ' laton,cher und finanzieller
. «Fleht der° AufsÄ ^ " Siedelungsunternehmungen
!°ü .« l ' chit der Abteilung für Elsaß --
. es Reichsministeriums des Innern ^

Ê enraub durch Kommunisten.
I ^er  Nacht zog nach

>'N her Kommunisten und
^tn "b 7211/  ü 'elhund-rtiöpfig - Menschen,
rn L  r Bahnhof und drang mit Gewalt iu den

'--" ien b ' bni » "«en mit den Waff n
»2, » ? ^ ? " im  26  J " U mit S . „ b„ !

-r, Uno. Die Wachen waren gegen die

Bericht über ihre iZ . r 'l uegenden größeren Werke

SJS,  K?L
Ä t « Ä2S
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ratsobmann zuqeaaiiaen ihr, ^ ? er bem  Betriebst
Bestimmung übe ? .'rgmdwelche Bem ^ ^ ^ '^ ' ^ ^ geseß eine
fordernde Stelle ni# t eS ? f Ä “" 9 « f ^ an ’
obmann nach (frrunbimn, ? 7?! « ^at ber  Betriebsrats-
setzes es voUaVfig ab üebnt T  Betriebsrätege-
Gleichzeitig wurde das ^>ln>.u4rt;oT Û "achzukommen.
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zu stellen Ersuchen an die Betriebsräte

Pazifistische Kundgebungen.
Jahrestage ' des ^ lusbruchsl des « rf ' ? ' (WTB .) Heute am
kiindgebung gegen den ‘ s S-I anb  ^ Ier  eine Massen¬
statt .' <fs S TOurbc einrihnmia 9 eine ’ Ä » rfrieden
men, in der gegen die ^ atschließung angenofnr-
in einen sogenannten Vera? 0 i,„ "ufs neue
und vor, d? Reichsrea eLna ff ? ^ -r? ^ iben’ protestiert
Neutralität in. SIT SLf 'Ä ' s der
langt wird . 3 ' : n Rußland und Polen oor-

B :; ,mf ns yber  die Ostpolitik der
Entente und die Gesterreichische

Knschiutzfrage.
Wien,  1 . August . Die

öffentlich - inc ' uZL  A ^ dr - Üe" ° - r°
Simons , der m bezug aui Di. lii ™ Außenminister , Dr.
dvner große F iedenskoin/r »». Meldung , wonach die Lon-
Behandlung kommen t ^ ü' " Öie  Ostfrage ., zur
lands erhalten werden ol! erNärtk ' " Oeutfch-
richt richtig ist, so ist es  IC ll £ ^ Cm  bie ie Nach-
zustimmt , daß über alle hii Ö!ü8 Rußland
Rußland und Deutschland gu ^reaeln fhl 9™’*, ^ Jroi^ en
Ziehung Deutschlands entschieden werden^ ?/-
der Unterredung kam der Berlause
fchluß von Deuischland und C auf Den Zusammen-
*4 Md . « B4 rte ,
und die Bestrebungen naä . i?“ 'ble "Ngan che Frage

S ' L - ^zi -ä üä  r ? »s

werde und müsse einmal ^ dieser Gedanke
der Gedanke L SZ , 1,r ? ' t ert  werden , so wie
stärksten wirtschaftlichen Interett -n" " ^ . Rußland durch die
sind. «unwen Interessen auf einander angewiesen

Der polnische Generalstabsbericht
War schau 31 1 '
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6i 15'f' e m J> tn  waren gegen die
° mach,los. Die drei Wagen wu den

t!nen «- ^ ausgcholt und erb-ocheri, Daun Hollekl! ii. '°" »roßen Teil der .z, ^. . ' qo,ie

. betu
zerkeiust

5-ien groß-» . k.  Ich T “’03,511  Daun Holle
' e' Ei» t " ,3; m heraus und zer-
^ w Diel,er brf .®‘ !^ cn 'ft hk'l geblieben , Es
!«e°°h ' b» ° 7 S- °mm-n. Der größte Teil der
" traf- ? m " sind eestohlen worden.

mi  Ost si-re der Ham-
i ^ ffc? s . L °'tau«°°i° bjlcn in Harburg
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30 . Üif : ‘ 'em“ 1«MeuJng ' bJSiSi 101̂ *,om
über Offowiecz tm allgemeiimf in̂ r ^fc ^ terei drängt
westen vor. Ihre VoÄmten Richtung nach Süd-
unfere Truppen abqewekrt All̂ qr^ 1 *' ^omsha durch
Armee an der Narewl.chie van %T fH  ^ 4' seindlichen
chahnlmie Bealistok—Brestlitowsk zur -Eisein-,
Bjelsk dagegen qelana es b südlich

ÄtÄigr F ® ' ^
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Die Gesührdung unserer ©ftgrenje durct
6ie Kriegführung.
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Truppen in den Abstimmungsgebieten 00?

Gebiet übergetretene polnische Truvvk-nnmöu °° deutsches
der Sicherheitspolizei mtwIsft .e- Tt Rückäckt auk ' d-
nehmenden Schwierigkeiten wurde jetjt tmin  b ^ Ln

auf 1 unsere" sSte ^ u ^beMunigm ^ D?e° MTt ^ tWOXt

leier polnischen Truppen und ihr anfr Bebertreten wei-
kann zu unerwünschten ^ Folgen führen ^ Di? ^ i ^ Osten
deshalb gebeten , kür den Abtrans ^ Z?  Entente wurde
Polen „ach dem Innern von ubergetretenen
Verfügung zu stellen. utschland Schiffsraum ' zur

Danzig unter polnischem vonkott.
Berlin,  1 . August tWTB > 9h,-- • *

" « ossischeu Zeitung - gemeldet daß Go Wltb  ber
dahnerverbände sich weigern iraendmelch- ^ Eisen-
Danzig zu befördern , jSge V ^ t^ TJ ? ^ ^
N'E bw polnischen » tüliitionstranspo ^ e 1en tLbfn ^ 'S *!? 1
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Ein rumänisches Ultimatum.
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6ugustowo genommen.
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Die Bolschewisten an der deutschen
Grenze.

Tschechische »»Eroberungen " .

der Vororte von Gmünd durch die Tsibecken fffi u

erft die Grenzkommission zu Sutscheiden haben wich. ^

Plünderung einer waffendepotr
in ZteiermarK.

W en , 31 Juli . In Fürstenfeld , nahe der O -sterreichstck
ungarischen Grenze , plünderten als Zivilisten verkleidcte Offi -ier.
in  starke »on 1000»«Wann das große MunitionSwaffendep,?
Sie erbeuteten 4000 Gewchre , Maschinengewehreun 0 Muwtwn
Nach Ueberwaltigung der Wachposten wurden die Remö? » '
°° ° güts „ ns,id d-n W ° M„ b!ted,, " f r,, °ch2L '
durchschnitten und die Rückzugslinie der Eisenbahn It u
besetzt. Die Plünderung dürfte von tbcmaZTZu . SS^
öjterreichi chen Offizieren durchgesührt sein die
Zuflucht gefunden haben nnd den Ansch'uß West„»,n
Oesterre ch verhindern wollen Die KL ? Ä?
ihrer Beute in Lastautos . V mr entlmen  mit

xi ri * wu #,uPvr  oer iö>ea)iprc ln
{,'* kil-u U ?.7 'V ? U ' v °mbue- trau »,
' 0,1 oUe itr  D " se *lrbe>t>n „usführen ist kaum
k °ue Gcwchre beschädigt sind 3

. Allenster  n 31 . Juli . (WTB .) Von zuständiger Seite
wird Mitgeteilt : Line Schwadron bolschewistischer.Haoallerie
Irar lense.ts der Grenze bei Prostken ein. Auch an verschied^
nen anderen Grenzstellen zeigten sich cholschewistisckx Pa -i
trouillen , so gegenüber Vorsymmen , Dlugossen im' Kreis Lnck
1-w erklärten der Grenzdevölkerung , daß sie die Greinenicht überschreiten würden . ° ->rei»ze

W i e n . 31 . Julß Das StaatSamt für Aeußercs bnt  fntnr»
nachdem es von dem Vorfall in , 1 h" sofort,
morben mar , bt. äitaSf *" 1*ffl £ U " „,h “ »‘" ta  KW
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Eenugtuung ( dciftit werde, GleichM g mürben die
unD°?!^ 'N "̂ 1 «e ' tietungen Englands . Fronkieichs. Italiens
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Wien , 1 . August . ( WTB .) Nach Mitteilung des
Staatsamts für Heerwesen gaben aus Ungarn geflüchtete
Oesterreicher ihm zu Protokoll , Latz sie m Ungarn zum
Eintritt in die österreichische Legion gepreßt worden «eren,
die den Sturz der jetzigen Wiener Regierung u -nd di»
Wiederausrichtung der Monarchie m Oesterreich bezwecke.
Die Legion sei 170 bis 180 Mann stark und liege rm Lagtt
ron Zala Egerzoeg . An anderen Orten Ungarns sollen sich
noch fünf weitere gleiche Lager befinden , m Zala Egorv -,
zoeg außerdem eine kroatische Legion zur Forderung der

UmsturzbcwegungAuM t̂sSMl ^ eiz . ^ „ Arbeiterzeitung"
meldet , verhaftete die Polizei in Ipäter Nachtstunden .einen
bcr Werber für die österreichische Legion von Zala EgersZ
zoea . Oberleutnant Kugler . Dieser bestätigtebeim Verhör
daß als Zweck der Legion der Einfall in Oesterreich und
der Sturz der republikanischen Regierung bezeichnet wurde.

Oie Dänischen Wahlen.
Kopenhagen,  31 . Juli Juli . ( WTB .) Bei sehr ge¬

ringer Wahlbeteiligung fanden gestern die Wahlen zum Land-
stina statt . Rach den Ergebnissen zu urteilen , wird das
Landsting nach den endgültigen Wahlen sich folgendermaßen,
zusammenseßen : Gemäßigte Linke 22 1 (3 Mandate 40 Wonnm ) ,
Sozialdemokraten 15 (unverändert ) , Konservative 11 (2 ge¬
wonnen ) , Radikale 4 ( 6 verloren ) , Erwerbspartei 1 ( 1 ge¬
wonnen ) . Das Landsting , das 72 Mitglieder zählt , von
welcheii 54 durch Wahlen und 18 vom Landsting selbst ernannt
werden , wird dadurch folgende Zusammensetzung haben : Ge¬
mäßigte Linke 29 (22 durch Wahl , 7 durch das Landsting
gewählte ) , Sozialdemokraten 19 ( 15 durch Wahl , 4 durch
Landsting ) , Konservative Z5 ( 11 und 4 ) , Radikale 7 (4
und 3 ) Erwerbspartei 1 Sitz.

Die Arbeiten des Sozialistenkongresses
in Genf.

Genf,  1 . August ( Wolfs .) Zur Teilnahme am inter¬
nationalen Sozialisten Kongreß sind nachträglich noch zwei

ungarische Delegierte eingetrosfen Die vom Kongreß ein¬
gesetzten Kommissionen begannen gestern nachmittag ihre Ar¬
beiten . Di - Kommission schlug vor , eine Kommission zu be¬

stellen mit dem Aufträge . Verhandlungen mit den Gruppen,
die der Zweiten Jnternatonnlen nicht angehören , einzuleiten,
um mit diesen zusammen eine einheitliche starke Internationale
zu errichten auf der Grundlage der traditionellen und demo¬
kratischen Grundsätze des Sozialismus . Die zweite Kommis¬
sion ' prüfte die Schuld am Kriege . Sie beschloß nach An¬
hörung der Delegierten der am Krieg beteiligt gewesenen
Länder eine Unterkommisiion mit der Ausarbeitung einer

Resolution zu beauftragen . Die dritte Kommission , welche
die Sozialisierung und das politische System des Sozialis¬
mus zu prüfen hatte , beschloß zwei Unterkommiffionen dafür
zu ernennen . Jnbezug aus di : Sozialisicrang verlangte bte
Kommission ihre allmähliche Durchführung , und inbezug auf
das politische System des Sozialismus enmpfiehlt sie die An¬
wendung demokratischer Grundsätze bei Industriebetrieben , d.
h . Gewährung des Einflusses der Arbeiter auf die Gestaltung
der Betriebe . D e vierte Kommission , welche sich mit der

Prüfung der Mandate zu befassen hatte , und an welcher kein
deutscher Delegierter teilnahm , beschloß , d '.e Frage der Zu¬
lassung der in Genf anwesenden Delegierten dem Kongreß selbst
zur Entscheidung vvrzulegen , da von verschiedenen Seiten die
Eigenschaften der französischen Delegierten als eigentliche
Sozialisten in Zweifel gezogen wurden.

Die Sonntagsruhe der Zeitungsleute.
Paris,  1 . August . ( WTB .) In der Kammer wurde

ein Antraa von mehreren Abgeordneten emgebracht , der
bezweckt , den Journalisten die - onntagruhe zu sichern , oa
diese Klasse am wenigstens von der sozialen Regelung der
Arbeitszeit Nutzen ziehen könne , weil sie mit den jeweiligen

EreignUn rechnen müsse . Daher müsse ihnen eine gew . ste
Ruhepause gewährt werden , was nur durch ein Verbot der
Zeitunaen an Sonntagen möglich sei . Daher sollte von
Sonntag früh 6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr ledes Zu
fammenitellen von Nachrichten , noch Druck und Verbreiten
von Zeitunaen bei einer Strafe von 1000 bis 3000 Francs
, u  aunsten der Kasse des Iournalistenverbandes nnd ber
Verbot der betreffenden Zeitung auf die Dauer eines Monats
untersagt werden.

Stadt und Land.
Bemerkungen zu einer brennenden

Zrage.
Von Mar Cohen - Neuß,  Mlglied des Reichs-

Wirtschaftsrats in „ Unser Volk".
Es laßt sich nicht leugnen , es bestehen scharfe Gegensätze

zwischen Stadt und Land , und obwohl dre unverdrofsdne,
sachliche Arbeit klarblickender Männer und Frauen viel dazu
deigetragen hat , den zwischen Stadt und Land gelagerten
Berg des Mißtrauens kleiner ' zu machen und die beiderseitlgen
Verhältnisse besser verstehen zu lernen , erleben wir immer
-wieder Rückfälle in den alten Zustand . Darüber zu schelten
bat feinen Zweck , haltbare Abhilfe kann nur durch die dau¬
ernde und gemeinsame Tätigkeit all derer auf beiden '-- eiten
geschaffen werden , die sowohl genügendes Verstand !-:s für
die Gründe des Gegensatzes wie für die unbedingte Rot-
wendigten seiner Beseitigung haben . Diese Beseitigung aber
ist unerläßlich , sie ist eine der wichtigsten Voraussetzungen
für die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion , von
der , mehr als früher , zukünftiges Gedeihen und neuer Auf¬
stieg des deutschen Volkes abhängen.

Es ist begreiflich , daß in einer Zeit , in der die strodut"
tivität der Landwirtschaft durch den Krieg und seine Folgen
so außerordentlich nachgelassen Hai , alte Sünden doppelt
schmerzlick ' sind . Hätte das alle deutschen Parteien (be-
'onders natürlich , die Oppositionellen ) mehr als nötig ourch-
ziehende Agitationsbedürfnis,es nicht verhindert , die städtische
Bevölkerung ( insonderheit die Arbeiterschaft ) mit den wrrr-
schaftlichen Bedürfnissen und sachlichen Grundlagen lanvwirt-
schaftlicher Produktion näher bekanntzumachen , so würden
die vielen auf Unkenntnis der wirtschaftlichen Tatsachen zucück-
zusührenden Gegensätze wesentlich , geringer sein . Geraüe sie
aber stellen einen großen Teil des eigentlichen Gegenlatzes
überhaupt dar und gerade sie müssen infolge ihrer mangel¬
haften Fundamentierung so erbitternd wirken . Wenn z. B.
die knappen Brotbestände schlechtweg der unzulängli chen Ab-
lieserung der Landwirte , tue fehlenden Kartoffeln ohne wei¬
teres dem Umstande zugeschrieben werden , daß die Landwirte
sie absichtlich in der . Erde gelassen hätten , oder wenn die sur
manche Produkte von der Landwirtschaft verlangte Preiser¬
höhung kurz und bündig auf die bekannte Prositsucht der
Agrarier zurückgeführt wird , so sind derartige , allgemein
erhobene Vorwürfe , die deutlich die Unkenntnis ländlicher
iVerhältnisse zeigen nur allzusehr geeignet , die Landwirt-
ftfvaft zu verbittern unb auch ben Teil von ö )T ..tornsch . Zu
machen , der sehr wohl weiß , daß auch in den eigenen Reihen
manches nicht so ist , wie es sein sollte.

Trotz all ihrer schweren ' Nöte aber sollte die städtische
Bevölkerung nicht daran .zweifeln , daß der weitaus größte
Teil der deutschen Landwirtschaft guten Willens und bereit
ist , alles zu tun , um die Ernährung der Städte sicherzustellen.
Man darf die Schwierigkeiten , unter denen die Landwirte
nicht nur während des Kriege » gelitten haben , sondern znm
Teil auch heute noch leiden , nicht unterschätzen . Der außer¬
ordentliche Mangel an menschlichen Arbeitskräften ( die Kr >egs-
qefangenen sind nur - in schlechter Ersatz für die im Felde
siebenden Männer gewesen ) , die fehlenden Pferde und Kuge,
die bei weitem nicht ausreichende Menge von natürlichen
und künstlichen Düngemitteln , das gänzliche Ausbleiben über¬
seeischer hochwertiger Futtermittel haben die agrarsiche
LeiMng - fähigleit in hohem Grade herabgemindert . Und
diese Schwierigkeiten sind d 'urch die Beendigung des Krieges
nicht etwa beseitigt worden . Nur ganz allmählich läßt , ich
in jahrelanger Arbeit der Viehbestand und die Zufuhr ron
Dünqestofsen und Futtermitteln wieder auf oie alte Höhe
bringen , und jedermann weiß , daß die Bereitstellung genügen¬
der menschlicher Arbeitskräfte bis heute noch nicht gelungen
ist und au fHindernisse stößt , an denen die Landwirtschaft
nicht mehr schuldig ist , als die übrige Bevölkerung.

Wenn die Landwirtschaft ihre Produktion baldmöglichst
erhöhen soll , so muß die Frage der Beschaffung hinreichender
Arbeitskräfte und genügender Mengen lünstlicher Düngemittel
allerschnellsiens gelöst werden . Der ausgelaugte Boden hun¬
gert geradezu nach den letzteren , und ein nicht unbeträchtlichet
Dell der ersparten Gelder wird zu diesem Zweck oenutzt werden
müssen wie denn auch alle die zur Produktionserhöhung no¬
tigen Neuanschaffungen und Aufwendungen ein großes Loch
in die zurückgelegten Geldsummen reißen werden . Es ist
daber durchaus falsch , anzunehmen , daß der von agrar,cher
Seite gemachte Gewinn unberechtigter Profit sei . - olcher
mag auch hier und da vorhanden sein . In der Mehrzahl der
Fälle aber würde ohne die Möglichkeit , jetzt bedeutende

Summen in den Betrieb hineinzusrecken der im Krieg ei^
Mickrana der Produktion weiter dauern . Das 1-i«.

wummv̂v uv vviv vvvvivv iv . v, -
ttetene Rückgang der Produktion weiter bauern . Das \L
gewiß nickt im Interesse der übrigen Bevölkerung , die ja ^
aus ihren eigenen VebMtnissen heraus zu beurteilen verin^
welche ungeheuren Geldsummen heutzutage durch große % !oueiuje uuyeyeuieil \ ywv | wmmvn yvHnjHiwjjv vv̂ U--

aufwendungen verschlungen werden . Bon überragender
deutung aber für die Erhöhung der landwirtschaftlichen %
dutlion ist die Arbeiterfrage . .Man wird sich in Deutschs
allmählich an die Tatsache gewöhnen müssen , dag eine k
dustrielle Beschäftigung all der vielen Millionen von Ach»
beiiern , wie wir sie aus der Vortrjeg ^ eft her rennen , ^
lange Zeit hinaus unmöglich geworden ist , so daß ein gro ^ .
Teil der bisherigen Industriearbeiter entweder au - wandH
oder auf das Land verpflanzt werden muß . Das letzch
isl gewik nicht leicht unb man bars nicht glauben , bah ^
böse Wille der städtischen Arbeiter hier das Haupthmde^
ist . Nicht nur , daß die , in der Tat äußerst schlechten ländliche
Wohnverhältnisse , ( die sich so schnell nicht oerbeßern lassen
ein ernstes Hindernis für die Umschichtung städtischer Pich
tariermassen darstellen . Auch ihre mangelnde Eignung .j,
iLandarbeit ist eine Schwierigkeit , die sich erst allmählich
bei sehr viel beiderseitigem guten Willen überwinden ich
Aii diesem gutem Willen , besonders der Arbeiter , werden u,
deswillen hohe Anforderungen gestellt werden müssen,
die Bedingungen des Arbeitsvertrages auf dem Lande ü,
SSeiträoen , bie man von ber mbustriellen mangle ; p her ^
wohnt "war . nicht ohne weiteres gleichgestellt werben föntten

Es soll hier nicht auf das ganze ArbeitsvertragsoerlM,
einqeaanqen werden , zwei seiner wichtigsten - eiten aber : (j
Arbeitszeit und das Streirrecht , seien kurz erörtert . |
dem Lande ist die grundsätzliche Festlegung und Anenen«
de » Achtstundentages undenkbar . Die weitgehende Abhatz,
teit landwirtschaftlicher Tätigkeit von Natur und Vodech
schafsenheit hat zur Folge , daß eine von vornherein fch»
grenzte Arbeitszeit nicht möglich ist , sie muß >ch » ach *«

'Wetter und der Jahreszeit richten ; sie wird manchmal 1,
außerordentlicher Länge sein , wenn es güt , rechtzeitig i
Ernte hereinzubringen . In einem folchen Fall konnte ;. i
eine Verschiebung der Arbeit auf die nächsten Tage von »,
absehbaren Folgen und unter Umständen der Grund
eine stark verminderte Einbringung der Frucht fein , alt
Dinge die man bei der industriellen Produktron garjiii
kennt .Aus dem Gesagten ergibt sich bereits , daß der Ä11
in der Landwirtschaft etwas ganz anderes ist als m b
Industrie . In der Industrie kann auch eine mngere ckrm
^ einstellung in der Regel diirch eine erhöhte spatere kr»
teil wieder gutgemacht werden . Ein landwirtschaftlicher Ä
aber in entscheidender Zeit , also zur Zeit der Ernte , tp m
wieder gutzumacken ^ er bedeutet unter Umständen veiW
teile Ernährungsbedingungen und Verteuerung des -Sb
für das ganze Volk . Die durch die Kriegsniederlagk
uns geschaffene Situation hat die sichere nnd rechts
Bergung der Feldfrüchte zu einer nationalen und g»
schaftlichen Sache gemacht , sodaß tue Vermeidung hn®
Arbeitseinstellungen eine Angelegenheit ist , dv my
die ländlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ^ wndm
gance Voll angeht . Mit alledem soll das Strestrch ;
Landarbeiters aber nicht grundsätzlich verneint werdersi

dessen ist e- eine Angelegenheit , die ebenso wie cik «
spenunq der Arbeiter durch den Grundbesitzer , der U
der unmittelbar Beteiligten entzogen und in die
Parteiischer ( am besten wohl staatlicher ) — rgane geiegs
den muß . Da - beste Mittel zur Verhinderung M
schaftlicher Streiks freilich ist die Erziehung zur »
wortlickkeit . Wenn Grundbesitzer sowohl wie Arbeite
nicht mehr lediglich als Privatleute , sondern als «
des Vvltsganzen fühlen , die ( gleichviel wie die toi ».»
Eigentumsverhältnisse sich gestalten werden ) eine sur -
deihen der gänzen Station unentbeh -rliche Funktion aus,
Haben , wird der Streik auf dem Lande sich überwinden
oder zu den alleräußersten Seltenheiten gehören.

Bis zur Erzielung dieser Einsicht ist ein gegen!««
Verstehenwollen aber ganz besonders vonnoten . w
getagt , die Methoden industrieller Produktion » ich >
der Landwirtschaft übertragen werden dürfen , >0 darf ■
der Grundbesitzer ebensowenig an den Gewohny -u . .
Friedenszeit festhalten nnd es muß vor allem der -
Lande besonders ausgeprägte Herrenstandpunkt

lassen und in dem Arbeiter der gleichberechtigte An
gesehen werden . Auch muß der Grundbesitzer
Gedanken gewöhnen , daß die revolutionären Um » .
der gegenwärtigen Periode auch die ländlichen .
nicht unberührt lassen können , wenngleich gewagte ^
nirgendwo weniger als in der Landwirtfchaft ^ ain ^ v
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Roman von Erich Eben st ein.
(Nachdruck verbalen .)

„Meinetwegen , Sie gutes , törichtes Kind ! Und morgen
darf ich kommen , um ^mich zu überzeugen , wie es Ihnen im
neuen Heim behagke ? "

„Gewiß !"
Idi will Ihnen auch Bücher mitdringeu zuur Le,en.

IhreVicline ist bereits draußen . Und im Gärtchen , wo es
Ä Weinlaube und schöne Obstbäume gibt , die nun sre . llch

noch nicht belaubt sind , wird es Ihnen gewiß auch gefallen.
Sic sollen schon keine Langeweile draußen -eiden.

„Wie gut Sie sind !"
Daniela hatte jedes Wort vernommen . Neglliigslos mit

vor Staunen geweiteten Augen lauschte sie.

Wie weich Egons Stimme klang . Wie viel Muhe und
und Zeit hatte er für dies fremde Geschöpf vergeudet , wah¬
rend er für sie selbst nie Zeit gehabt.

Er mußte sie sehr lieben . Und mit ihr - aas ergab
sich ja aus jedem Wort — . hatte " offenbar nicht die Abjlch ^ .
den Bruch herbeizufüihren — trotz der Fürstin Laban •

Wie dachte er sich däst » aber nur die Zukunft ? Vlollte
er auch , die Fürstin betrügen oder dieses Mädchen . Oder
— beide ? . ^ , .

O welch schlechter , "herzloser Egoist war er boa >!
Drinnen nahmen sie jetzt Abschied . ^ mußten noch

anizere Patienten im Wartezimmer sein , denn Egon begleitete
Fräulein Sand nur bis an die Tür.

Leise huschte Daniela hinaus . Sie mußte sie von An¬

gesicht zu ,Angesicht sehen , dieses Weib Mit der weichen.
Stimme , die ihn so bezauberte — .

Als Lore Sand das Vorzimmer kreuzte , um ^ ur Aus-

gongstur zu gelangen , begrüßte sie Daniela
Gewiß ist das seine Frau !" dachte sie und grußtck hofllch.

Der " Grus ; wurde durch ein stummes , hochMuliges Kopf-

nicken erMderk . Augenblick Danielas dunkle Augen kalt
und verächtlich auf der jungen Lchrerm.

Aber ihr Herz pochte dabei laut und etwas wie - chreck
lrampfte ihr die Brust zusammeu.

D ja — sie war schön , diese Lore - and ; viel schoneic
noch , als Daniela gedacht ! Ein seines , blasses Madonnenge-
sickt mit großen , blauen Kinderaugen , dunkles Haar und eine
schlanke , biegsame Atädchengestalt . Etwas Edle - schwärme¬
risches lag über dem Gesicht ausgegoskn , das ihm aparten
Reiz verlieh und Atänner wohl anziehen mußte.

16 . ■ *

Daniela verlebte den nächsten Tag wie im Fieber . Heute
batte er Lore Sand versprochen , zu kommen , morgen sollte
er zur Fürstin Laban . Welche würde die stärkere fein.
Wofür würde er sich entschließen?

Sie war fest entschlossen , ibrem Mann heimlich zu folgen.
Sie mußte wissen , wo dieses Mädchen wohnte und wie
lange er bei ihr blieb.

Otachts während er schlief , stand sie heimIM , aus und
durchsiöberte seine Taschen , bis sie das kleine Notizduch . ein
fand in dem er seine Besuche bei Privatkranten oormeitte.

Leise scbllcb sie damit in das anstoßende BadeMmer,
machte Licht und begann eifrig darin zu studieren . ,

Aha — vormittags waren drei Besuche mehr als ,omt
oermertl . Besuche bei Patienten , zu denen er bisher immer
erst gegen Abend nach der Ordination gegangen war . Von
halb drei bis vier Uhr hatte er die Ordination . Nachher war
übcrbaupl lein Besuch mehr vorgemertt . Er wollte also
offenbar gleick : danach zu Lore und bis zum llbendesfen
bei ihr bleiben ! So lange , lange Zeit ! !

Oder wohnte sie vielleicht so weit von der - tadt ent¬
fernt , daß er sich deshalb solange frei machen mußte ? .

Nun , man würde ja sehen . —i -x  .
Am Morgen , gleich nachdems ihr Mann ausgegangen war,

verlies ; auch Daniela das Haus . Sie bestellte sich ein ge¬
schlossenes Auto für nachmittags vier Uhr an die Ecke der
Straße.

Dort sollte es auf sie warten , aber dann nicht gleich
mit kh r fortfahren , sondern erst ihre weitere Instruktionen
abwaiien . , . . ,

Danielas Plan war , eher unten zu sein , als ihr Rtann,
dann wollte sie ihm unauffällig folgen , gleichviel , ob er

im Wagen , im Auto , mit der Straßenbahn wder I«
seinem Ziel zustrebte.

So kann es gar nicht fehlschlagen , , dachte
Aber als sie kurz vor vier Uhr leise dl «' - ^ 1

öffnete , um hinunterzueilen - ( bet ^9 on . . ,„it J
Patientin eingelassen worden — ! prallte sie demah
zusammen , die gerade die Klingel ziehen wol -

„Wie gut . daß ich, dich noch treffe, ' begann ZI ^
„ich muß dich nämlich unbedingt sprechen . -
einen Gefallen tun , Dana ." . bin !*

„Alles , was du willst , nur letzt nicht , denn W
bar eilig ! Ich bitte dich , halte mich ' nicht au - „
willst , kc mme ich abends auf einen Sprung zu

„Da bin ich mit Mama in der Oper.
„Dann morgen — " , . . . „ «
„Nein . Ich muß es gleich wlfsen . <- >» -

wirst du doch Zeit haben ? Lvo willst du ^
titt ' . r Tintlid ^*

„Zu zu meiner Schneiderin , log . Abessere^
an , Radeln stand und der in der Eile keine
einfiel . Es ist sehr wichtig , und wenn w J
will , darf ich. keinen Augenblick verlieren.

Isolde brach in Lachen aus . ^a , $
„Ach , nur zur Frau Lampe willst du - < tv>i

ticre dir , daß du sie in einer halben Stund stii»
die geht ja nie vor sieben Uhr obendu 1.
Angelegenheit ist jedenfalls wichtiger . in J
und ovferc mir fünf Minuten . Wir woll

9 1 I » diesem Augenblick kam ' die letz/e
lofs Ordinationszimmer . Daniela weinte ZKsm .
Ungeduld . Mit Gewalt wollte sie an ^

" '' " 'Aber Isolde war nun aufmerksam A ' gzE
„Sieh , sieh ." sagte siemit e' gmtuml ^ ^

haben also auch kleine Heimlichkeiten - n .•
werden wir uns um so leichter vers ^
dich wirklich nicht so zu haben - auf! ^
aber später kommt es doch wirklich -
man ein Rendez -vous hat !"
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Senn irgendwo , so gilt es hier lue bei Produtlionsumsor --
mutigen unvermeidbaren Stockungen der Produttion aus ein
Mindestmaß zu beschränken , (das iss mit die Hauptsache)
nichts von oben herab zu dekretieren; es mutz vielmehr
Ms , was aus dem Lande geschieht , unter vorheriger Ver¬
ständigung mit der Landwirtschaft selber geschehen , Zu diesem
Zweck ist die Schaffung .von Selbstoerwaltungstörpem der
Landwirtschaft , in denen Unternehmer wie Arbeiter ver¬
treten sind , unerläßlich . Diese Selbstverwaltungstörper wer¬
den diejenige Instanz sein, in der alle die Landwijrtschaft
^treffenden Fragen gründlich oorberaten , wenn auch nicht
ettbgüitig entschieden werden können . Datz sie zusammen mit
tzen entsprechenden Institutionen der Industrie und der
fteien Berufe den Unterbau für eine berussständische Ber-
tietung für das Reichswirtschaftsparlament bilden müssen,
;ei nur nebenbei erwähnt!
" Ich habe eingangs dieses Aufsatzes darauf aufmerksäm
gemacht, datz die städtische Bevölkerung sich, nicht von all¬
gemeinen Vorurteilen gegen die Landwirte leiten lassen
Sari , umgekehrt mutz aber auch die Landwirtschaft die schwie-
Aie Lage und die Lebensnotwendigkeiten der Stadtbewohner
verstehem Sie darf sich nicht allzusehr über die gereizte
Stimmung wundern , die durch die nun schon jahrelang
währende ungenügende Lebensmittelversorgung .in der Stadt
vorhanden ist . Wie schlecht es mit der Lebenstnitteloer-
iorqunq der großstädtischen Massen .steht , davon hat man
auf den , Lande , wo man Not dieser Art garnicht kennt,
manchmal in der Tat kaum eine Ahnung !. Schon aus
diesem Grunde dürfte es niemals Vorkommen , datz auf
dein Lande mit Sperrung der Lebensmittellieserung gedroht
wird wenn die Nervosität der Städter und besonders die
bei der schwerleidenden Arbeiterschaft vorhandene wirkliche
Aot . zu vorübergehenden Erplosionen führt . Gerade in
solchen Situationen darf kein Oel ins Feuer gegossen wer¬
ben Hüben und drüben sind dann Ruhe und Besonnejn-
i-eit doppelt nötig , und dort wie hier dürfen Dummheiten
/oder auck wirklich böswilliges Verhalten einzelner ) nicht
tu Richtschnur für die gegenseitige Stellungnahme werden.

Denn es ist ja doch einmal so : wir alle , die wir in ,uerrt ;ch--
lernt* wohnen , besonders aber Stadl und Land , sind auf-
nander angewiesen . Wir müssen miteinander arbeiten und
werden entweder miteinander wieder in die .Hohe kommen
oder zugrunde gehen . Von der Einsicht seiner Bewohüer
die ihr Sckicksal selber zu bestimmen haben , hängt Leben und
Sterben des deutschen Reiches .ab . Jedermann kennt den
Ernst der Lage , und jedermann hat daher die Pflicht,
alte Vorurteile fallen zu lassen und sein Tun sachlichen Ge¬
sichtspunkten unlerzuordnen . Nur wenn das geschieht , wenn
Eruppen . Massen und Parteien in Deutschland ihr « Soirder-
ziele um des Ganzen willen zurückstellen , werden wir die uirs
bevorstehenden schweren Aufgaben bewältigen und in langer,
rastloser Arbeit die Wunden heilen können , die das große
Volkerringen uns geschlagen hat . _ _
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Courier und vermischter Ceil.
^Limburg , dm 3 Argust 1820.

i * D i e R e i s e b r v t m a r k e n alten M u st e r s be¬
halten.  wie die Reichsgetceidestelle . um Jrrtünrern vorzu-
beugen, mitteilt , vorläufig ihre Gültigkeit,
i Mieter - Schutz - Verein  E . V . Auf die heute
Abend 8r/ 4 Uhr im kleinen Saale der Turnhalle stattfindende
außerordentliche Jahreshauptversammlung sei hierdurch noch¬
mals hingewiesen . Der zweite Punkt der Tagesordnung :
Satzungsänderung , welcher den Mitgliedern für eine kleine
Erhöhung des Jahresbeitrags bei eventuell vorkommenden
’Stir.ijtrcitiallen vor dem Einigungsamt obe >'_ Gericht , Kosten¬
beiträge gewähren will , ist so wichtig , daß das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder unbedingt erforderlich ist / Auch Gäste
sind herzlick willkommen.

| ~ Dehrn . 31 . Juli . O r ts a r b e i t e r s chaft.  Am
Samstag abend 9 Uhr fand im Schillersaal dahier eine
Versammlung statt , einderufen von der Ortsarbeiterschnst
Lberbrecken , zwecks Gründung einer Ortsarbeiterschaft hier
am Platze . Die Ausführungen der Vorstandsmitglieder der
Drtsarbeiterschaft über Zweck und Ziele der Gründung fanden
allseitige Zustimmung der Anwesenden , Rach reger Aus¬
sprache wurde ein provisorischer Vorstand ernannt , 'dem der
weitere Ausbau , sowie die endgültige Vorstandswahl über¬
tragen wurde . Die Anwesenden , deren Zahl 10— 50 be¬
trug , erklärten restlos ihren Beitritt zur Arbeiterschaft.

W — Cronberg , 2 . Aug . Um den Bürgermeisterposten
in Cronberg bewerben sich nicht weniger als 143 Herren.
Aus dieser Fülle hat der Magistrat sechs Herren zur engeren
Bewerbung aufgefordsrt.

~ Ojjenbach , 2 . Aug . In Offenbach wurden in der
Pacht zum Sonntag aus einem Uhrengeschäft Wertsachen,
"ejonders Juwelen , im Werte von 25 .000 Mark gestohlen.

— Frankfurt , 2 . Aug ~ ($ in  Werber der Fr  cm-
" «nlcgion .) Inder  Taunusanlage wurde am Freitag
«and der Privaldetekt v Kurt Stiller , geboren cm 5 Februar
1800 jn Poret , jctzt in Drcsdkn wohnhaft , dabei betroffen,
Ps er e nen Bekannten zum Eintritt in die Fremtenleg 'on
'wegen wollte. Stiller gab bei seinem Verhör offen zu, daß

«« während feines Aufenthalts in Frankfurt bisher an 8 bis
10  Personen herangelreten sei. um sie für die Fremdenlcgwn

int.ressieren. Er habe den Leuten das Leben und die
^" yandlung in der Fremdenlegion in den besten Farben gemalt,
, ~~ Frankfurt. 2. August. (E i n Frankfurter  Ein-

«kcher in  Offenbach er  schossen. 1 Samstag vor-
"sag nahm im Gasthof „ Zum Engel " in Offenbach ein

^ winalbeamter den steck rieslich verfolgten Karl Franke aus
odelheim fest. Auf dem Wege nach dem AmtSgerichtsge
ngvts riß sich der Verhaftete loS und floh. Als er die

^ ««nurigsrufe des Beamten unbeachtet ließ , schoß dieser, vei«
Jp aber das Z el Franke versuchte daraufhin über eine
^ürr zu klettern. Er wurde abermal -f angerufen und wurde
Stt/- 0*8 er  oüch diesmal nicht halt machte, von der Knzel
^ °üen. Der Flüchtling wurde so schwer oerletzt, daß >r

^ 'nlieferung ins Offenbacher Krankenhaus ver-

E31. Juli EinDoppetgift Mordversuch
. "««d «ti ächtiger Anschlag auf das Leben eines Ehepaars

fy/ ' * WitkelSbacher Allee wurde rechtzeitig ve ' hiid . rt  Um
zu einem größeren Einbruch zu erhalten , überredete
Herbert Walter seine Geliebte , das Ouniimädchen

«i»r .„ das Ehr paar , bei d-m eS in Dienst n stand,
durch Gift aus dem Wege zu räumen , DaS Mädchen

tzkt , . auf Gcheiß des Burschen Lysol in das Mittagessei,.
r *>aim  Tisch , um jede • Verdacht oon vorrchrr ein
sich sttlst abznwnlzen, enge köff  l von der Suppe und

verbrannte sich dabei derart , daß cs sosort dem Israelitischen
Krankenhaus m der Gagernstraße emgeliefert « erben mußte,
wo man ihm den Magen auipumpte . Der Ehefeau mar der
starke Geruch , der der Speise entströmte, sofail verdächtig und
sie genoß nichts. Es wurde Anzeige bei der Polizei erstattet,
der es nach kurzer Zeit gelang, das Mädchen zu überführen.
Das Verbrecherpaar wurde festgenommeu und d»m Gerichts¬
gefängnis überführt.

— Gernsheim , 2 . Aug . Wer heute in Amerika
erbt!  Eine Riesenerbschaft haben zwei hiesige Damen , die
Schwestern eines vor mehreren Jahren dahier verstorbenen
Geistlichen gemacht . Sie erbten von ihrem in Amerika ver¬
storbenen Oheim die Summe von 75 000  Dollars , also
nach dem Stand unserer heutigen Valuta berechnet über drei
Millionen Mark . Die Summe wird aber erst nach Unterzeich¬
nung des Friedensoertrages zur Auszahlung kommen.

— Neu -Isenburg , 2 . Aug . Die Zahl der hier an der
Ruhr erkrankten Einwohner ist auf 85 gestiegen . Ein Antrag
der Gemeindeverwaltung auf Schließung dex Schulen wurde
vom Kreisgesundheitsamt abgelehüt.

Kreuznach , 2 . Aug . Das Wohnungselend ., In¬
folge der Wohnungsnot haust in Nahdollenbach eine ganze
Familie unter dem Bogen der Nahebrücke . Eine kranke Frau
und Mutter liegt im Bett . Der die Bevölkerung aufreizende
Anblick ist ein Skandal.

Zcll (Masel ), 28 Juli . Ein Neunzigjähriger.
Eine große Schar von Schülern und Schülerinnen fand sich
zusammen , um den 90 . Geburtstag ihres Klavierlehrers , ber
em. Lehrers Nikolaus Löhr zu feiern. Der alte Herr , der
sich bewundernswerter körperlicher und geistiger Frische erfreut,
unterrichtet heute noch mit einem mufikali' chen Eifer und Er¬
folg, um den ihn manche junge Kraft beneiden dürfte . Un¬
ter seinen heutigen Zöglingen sind manche, deren Großmütter
er schon urteirichtet hat.

Gießen , 2 . Aug . Der städtische Voranschlag für 1920
in Gießen wird voraussichtlich mit einem Fehlbetrag uo :t
8— 10 Millionen Mark abschlietzen.

Siegen , 2 . Aug . M o r d . Die 24jährige Lehrerin Ger¬
trud Schumann aus Eickel, die am Sonntag , den 11 . Juli,
von einem Spazchrgange nicht zurückkehrte , wurde jetzt
Walde bei Herten ermordet und beraubt aufgesunden.

Hamburg , 2 . Aug . Raubüberfall im Personen-
zug.  Bei Ankunft eines Zuges von Ludwigslust nach
Hambiirg wuide der Kriminalpolizei mitgeteilt , daß ein Rei¬
sender in einem Abteil zweiter Klasse beraubt worden sei.
Der Kaufmann , der sich mit einem anderen Reisenden allein
im Abteil befand , wurde von dem ihm gegenübersitzenden
Unbekannten mit einer betäubenden Flüssigkeit bewußtlos
gemacht , worauf man ihm 11 Hundertmarkscheine aus der
Brieftasche raubte . Der Täter hatte bett Mut , bis nach
Hamburg mitnifahren . Dort aber entkam er . Der beraubte
Kaufmann beschreibt ihn als einen 30jährigen Menschen von
1,45 Meter lGröße , mit schwarzem Haar und kurzgeschnittenent
schwarzem Bart Der Räuber soll mit einem dunklen Anzug
und weichem Huk bekleidet gewesen sein.

Turnen und Sport.

Jubelfeier
des Limburger Turnvereins E . V.
Dem Ernst der Zeit entsprechend , feierte der Verein sein

40jähriges Stiftungsfest im engsten Rahtnen , jedochPn durch¬
aus würdiger Weise . Am Vorabend begann die Feier mit
einem Festkommers in der Turnhalle , der aus allen Kreisen
der Bevölkerung besucht war . In seiner Begrützungsaü -'
spräche gab der zweite Vorsitzende Wolf,  der auch die Feier
leitete , einen Rückblick über die Vereinsgeschichte . Gegründet.
Wrz nach dem ersten Frankfurter Turnfeste am 5 . Atigust
1860 trat der Verein das Erbe zweier vor ihm bestehender
Turnvereine , der eine 1847 - -1851 , von dem auchj die herr¬
liche Fahne stamnlt , der andere 1860 1666 , aus dent die
Freiwillige Feuerwehr hervorging , an . Von den Gründern
leben noch die Herren Franz Loos , 'Josef Laibach , Josef

.Wißmann , 'Josef Streicher , Jakob Wischum , Josef Müller
und Jose ) Didinger . Die Leiter jn den 40 . Jahren waren
Lehre - Probeck . Bürovorsteh -er Scholl , Eisenbahn -Obersekretär
Laibach , Bürovorsteher Loos , Oberlehrer Dr . Schnabel und
Rechnungsrat Eyring . Aus reinsten Anfängen heraus hat
sich der Verein zu einem der stärtsten und angesehensten im
Turngan wie auch in der Stadt Limburg entwickelt und ver¬
fügt der Verein über vorzüglich ausgebildete Turner . Im
Weltkriege waren 142 Turner , von denen 27 auf dem Felde
der Ehre blieben , denen eine Erinnerungstafel geweiht wurde.
Der Redner gedachte dann der jetzigen schweren Zeit , von der
er Besserung nur durch ein einiges gestärktes Vaterland er¬
hofft , er e rblickt in der sportlichen Betätigung djese Stärkung
und zordert zum Eintritt in den Turnverein und dadurch zur
Stärkung von Körper und Geist zum Aufbau unseres armen
Vaterlandes auf . Ein Hoch, auf das Deutsche Vaterland
fand begeisterten Widerhall . Jn bunter Reihenfolge ward

<nun das reichhaltige Programm abgewickelt . Der Limbrrrger
Alännergefangvercin unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten Dernbach  brachte einige Ehöre und Volkslieder
meisterhaft zu Gehör , ein junger zu Gast weilender Eeigen-
lünstler , Hermann Stachvwiak au ^ Köln , mit Begleitung durch
Herrn Steuernagel , erfreute die Zuhörer durch einige Stücke
von großem künstlerischem Werte . Gemeinsame Turnerlieder
unb turnerische Vorführungen der auf höchster Stufe stehen¬
den besten Riegen hielten die Anwesenden in fortwährender
Spannung . Neben zahlreichen Glückwunschschreiben , u . a . des
früheren Alitgliedes Herrn Regierungspräsident Büchting,
überbrachten in längeren Ausführungen die Wünsche der
Stadt Limburg Herr Bürgermeister Dr . K r ü s m a n n , na¬
mens der deutschen Turnerschaft Herr Gauvertreter Richter-
Dillenburg , der dem verdienten Turnwart Eppstein den Ehren-
brief de: Mittelrheinkreises überreichte . Als Vertreter der
Kriegervereine sprach Herr Fabrikant D e i d e s h e i m e r , für
den Verein für Rafenfpiele Herr Lehrer Im and,  für den
Tuniverein „ Jahn " Herr Mau b ach , für den Limburger
Mannergesangverein Herr Franz Hahn  und für den Tä-
rilienverein Herr Lehrer Garthe, — Am Sonntag nach¬
mittag fand in der überfüllten Turnhalle Konzert mit Schau¬
turnen statt , bei dem alle Turnabteilungen zür vollen Geltung
kamen . Alle Riegen , non der kleinsten Schülerriege , deren
Leistungen besonders gefielen , über die Zöglinge bis zur
besten Turnklasse und der Männerriege entledigten sich ihrer
Ausgabe mit Eifer und der höchsten Vollendung , die zeigte , '
welch echt turnerischer Geist im Verein herrscht . Leider wrirde
die Stimnmna durch einen Unfall , den der bekannte Preis - !
turner Konrad Strieder erlitt , getrübt . Bei einer äußerst !
schwierigen Hebung am hohen Reck kam! er zu Fall . Zur oll - ;
'gemeinen Beruhigung und Freude kann mitgeteilt werden , '

datz der gefährlich aussehende Sturz dem wackeren Turner
außer einer Armoerletzung , die in kurzer Zeit wieder geheilt
sein wird , keinen weiterm Schaden gebracht hat . — Am Abend
fanden sich dann die Turner mit ihren Damen zu einem ! Ball
zusammen , der den glänzendsten Verlauf nahm . Zum Schluffe
'noch ein besonderes Lob der Kapelle Langenberg,  die in
Konzert und Ball hervorragendes leistete . Alles in allem
kann man feststellen , datz alle Veranftaltungm in schörpfter
Harmonie verliefen , der Turnverein nach dem einstintmitzen
Urteil der Teilnehmer stolz darauf sein kann und er gewiß
wieder eine ganze Anzahl neuer Freunde gewonnen hat.
Man trennte sich mit dem frohen Wunsche , nach zehn Jahren
in einer hoffentlich besseren Zeit ebenso glänzend das goldene
Jubiläum zir feiern.

Amtlicher Teil.
(2t *. 176 vom 3 . August 1926 .)

Verordnung
über Einfuhr von Fischen und Fischwaren ..

Vom 23 . Juni 1920.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahmen
zur Sicherung der Volkseriiährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Gefetzbl S . 401 )/18 . August 1917 (Reichs -Gesetzbl . 55. 823)
und de » § 4 Abs . 3 der Verordnung über die Regelung
der Einfuhr vom 16 . Januar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S.
41 ) /22 . März 1920 (Reichs -Gesetzbl . S . 334 ) wird bestimmt:

tz 1. Ohne die nach §; 1 der Verordnung über die
Regelung der Einfuhr vom 16 . Jmzzear 1917 (Reichs - Grseg-
dlatt S . 41 ) /22 . März 1920 (Reichs -Gesetzbl . 3 .. 334 ) oor-
geschnebene Bewilligung wird die Einfuhr gestattet für:
Süßwasserfische (Fluß -, Teich - und Binnenseesische)

frische : (aus Nummer 115a/c des statistischen
Warenverzeichnisses ) Karpfen 115 *
Aale , Schleie und andere , mit Ausnahme von
Salmoniden (das find Schnäpel , Moränen,
Aefchen , Stinte , Lachse , lForellen aller Art ) :
lebende ' ' 115 b
Aale , Schleie und andere , mit Ausiiahme von
«almoniden (siehe 115 b ) : nicht lebende , auch
gefroren 115 c

Salzwasserfische ( Meer - oder Seefische ), ftische (aus
Nummer 115 ck/e des statistischen Warenverzeich¬
nisses ) Heringe (auch Breitlinge fBpistlingef ) 115 <1
Schellfische und andere , mit Ausnahme von Sal¬
moniden (siehe 115 b ) 115 e
Stockfisch (getrockneter Kabeljau ), Klippfisch 117 c
Mies - und andere Seemuscheln , lebend oder bloß
abgeköcht oder eingesalzen , auch von der Schale
befreit i l ■ .i i lY .i .’ f I 119c'
8 2 . Die Vorschriften der Bekanntmachungen über

die Einfuhr von Salzfischen , Klippfischen und Fischroggen
vom 5 . April 1916 (Reichs -Gesetzbl . Ss 237 ) ,

die Einfuhr von Fischen und wog Zubereitungen von Fischen
vom 30 . September 1916 (Reichs -Gesetz,bl. S . 1135 ) ,

die Einfuhr von frischen Fischen vom 13 . Roveinber
1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 238 , 530 und 349 ) bleiben in

1916 -( R - ' ckK-Gesetzhl . S . 1265 ), , i , ,
die Einfuhr von Schal - und Krustentieren sowie Zuberei¬

tungen von diesen Tieren vom 14 . Februar 1917
(Reichs -Gesetzbl . S . 129 ) und der dazu ergangenen
Ausfühckmgsbestimnmngen vom 5. April 18 . Juni und
23 . August 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 236 , 530 und
949 ) ' — *

treten , vorbehaltlich der Vorschrift im Abs . 2 , außer Kraft
Die Aiisfiihrungsbestimmungen über die Einfuhr von

Salzheringen usw . vom 5 . April , 18 . Juni und 23 ., August
1916 (Reick>s - Eesetzbl . S . 238 , 530 und 949 ) bleiben in

. Kraft , soweit sie sich aus Salzheringe beziehen.
§ 3.  Diese Verordnung tritt ' mit dem 8 . Juli 1920

in Kraft . i ,
Berlin , den 26 . Juni 1920.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft . "
Dr . Hermes.

Verordnung
betreffend Aufhebung der Verordnungen über die Beaufsichti¬
gung der Fischversorgung und über die Ueberwachnng des

Verkehrs mit Seemuscheln.
Vom 26 . Juni 1920.

^ Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
vefetzdl . S . 401 ) /18 . August 1917 (Reichs -Gesetzbl . 2 . 823)
und der die wirtschaftliche Demobilmachung betreffenden Be¬
fugnisse wird verordnet : > ■ \ '

§ 1 . Die Verordnungen über die Beaufsichtigungen der
Frschversorgung vom 28 . November 1916 (Reichs - Gesetzbl
S . 130i3 ) / 22 . September 1917 (Reich^ Gesehbll S ^ 859)
und über die lleberwachung des Verkehrs mit Sesmuscheln
vom 2 . November 1916 (Reichs -Gesetzbl . 3 . 1243 ) /26 „ Ro-
oember 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 1302 ) werden ausgehoben.

Wo in Vorschriften , die aus Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrals zu wirtschaftlichem
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . 3.
327 - oder :c| ut  Grund des Gesetzes über eine vereinfachte
Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirt-
schaft vom 17 . April 1919 (Reichsgesetzblatt S . 394 ) ergangen
sind , oder in Vertragen der Reichskommisspr für Mschner-
svrgung genannt ist, tritt an seine Stelle der Reichsmürffher
für Ernährung und Landwirtschaft.

§ 2 . Die Bekanntmachungen über die Verwendung von
Wasserfahrzeugen und den Einbau von Antriebsmaschinen
vom 29 . Januar 1918 ' (Deutscher Reichsanzeiger Rr . 26)
übe - den Absatz von Fischen und Fischwaren durch Versteigen
rung vom 6 . August 1919 (Deutscher Reichsanzeiger Rr 173)
über den Absatz von Fischen im Ausland vom ! 44  Dezember
1919 (Deutscher Reichsanzeiger Rr . 288 ) und über den
Absatz von Seemuscheln an der Nordseeküste vom 24 Oktober
1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 247 ) bleiben mit den
aus § 1 4lbsatz 2 sich ergebenden Aenderungen in Kraft

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen dieser Be-
kanntmachnngen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Reben der Strafe köiinen die Gegen¬
stände , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , eingezagen
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht . - » /

8 s - Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1920
in Kraft.

Berlin , den 28 . Juni 1920.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

Dr . H e r m e s.

(Schluß des amtlichen Teils .)



Todes -Anzeige
Heute morgen 5 Uhr entschlief nach langem , schwerem

Leiden mein innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

ebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Pit . Wilhelm Hoftuann
Heinrich Hof mann
Familie Nicodemus.

Neesbach , den 3. August 1920,

Die Beerdigung findet statt
nachmittags 3 Uhr.

Donnerstag den 5 . August

Todes «Anzeige«
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute
nachmittag um 3 Uhr meinen lieben Gatten , unsere guten treu¬
sorgenden Vater , Grossvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herrn

Wilhelm Weimar
Schreinermeister

infolge eines Unglücksfalles im Alter von 66 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
Frau Juliane Weimar und Kinder.

Staffel , Limburg , Cramberg, Laurenburg , Holzheim,
3/176 den 2 August 1920

Die Beerdigung findet am Mittwoch
vom Trauerhause in Staffel aus statt.

nachmittag um 4 Uhr

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Heimzange unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Gatten , Vaters , Schw egervaters und
Großvaters

Bürgermeisters a . D.

»alioli Georg Stamm

abzugebcn.

Untere Schiede 5.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei

Mit Wirkung ab 1 . August 1920 find durch SotzuugsNüchtrag VlI die Zufatz-
beitrage für die FamMenverficherung auf 30 Pscunig für j -dcn Arbeitstag iwona,-
lich also rund 7 .50 Mk ) festgesetzt worden . Die Beiträge find wie bisher jeden Monat vor
den Beitragspflichtigen unaufgefordert an unsere Kassen zu zahlen.

Gleichzeitig treten folgende Satzungsänderungen in Kraft:
a ) Der Höchstbetrag für kleinere Heilmittel und für Zuschüsse zu den .Kosten großem

Heilmittel {§ 19 Ziffer 1) ist aus 100 Mk . erhöht worden , desgleichen der Höchst,
betrag für Zuschüsse zu Hilfsmitteln (§ 24 ) auf 150 Mk . und für kleiner - Heil¬
mittel au Familienangehörige (§ 30a Ziffer lc ) auf 20 Mk.

b)  Familienangehörige erhalten künftig die gleiche ärztliche Behandlung w'e die Kassen,
Mitglieder selbst (§ 30a Ziffer 4a ).

c) Anstelle der Familienwochenhilfe (§ 30a Ziffer 2 ) ist die Wochenhilse nach dem
Gesetz vom 30 . April d. IS . getreten.

Limburg , den 31. Juli 1920
Dsr Borftand.

7(175

sagen wir hiermit allen unfern tiefinnigstgefühlten
Dank . Insbesondere aber danken wir den Schwe¬
stern vom Marthastift für die aufopfernde Pflege,
den Octsbehördcn und den beiden hiesigen Feuer¬
wehren für das ehrenvolle Gral geleite , den Schul¬
kindern für den erhebenden Grabgesang ; ferner
für die zahlreichen schönen Kranzspenden sowie
Herrn Pfarrer Weygand für die trostreichen Worte
am Grabe.

Die trmenide« jmtttMiftnmi.
Staffel » bin 2. August 1920. 6 ( 176

Beschluß.
In der Konsvlidattonssache von Frickhofen wird der

VI . Nachtrag zur Planberechnung gemäß 8 6 des G .setzes
vom 4 . August 1904 für vollstreckbar erklärt.

Limburg,  den 30 . Juli 1920.
Der Vorsteher des Kulturamtsr

4,176 Schiff ! er.
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KoiistlicM-Ateller! Foto-Baiii!
Fotografien in künstl . Ausführung.

Vergrösseru ngen nach jedem Bilde.
Schnellste Lieferung,

Geöffnet an Wochentagen von 8 — 6 Uhr,
an Sonntagen von 10 — 12 Uhr.

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur -Fotografie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Amateürarbeiten
sauberer Ausführung.

Uebernahme aller
sorgfältigster

Fotohaus A. Hardt , Limburg
3 ( 175 Obere Grabenstrasse ° 0.
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Vom Abbruch Kalkofen - Dehrn haben a '-zugeben:
zirka 15 « « 0 « Backsteine

3 « cbm Bauholz,
.. 14 000 Dachziegel,
.. 1 fertig gezimmertes Feldscheuerndach , mit

Falzziegel gedeckt, zirka 47 .00 m I ., 17,00 m br.

Janike $ Olörrlein ®.
111a i n z.

Auskunft erteilt:
August B e h r, Limburg

Hll -O Untere Grabenstraße 17

Neue Keller
gebraucht , Spindelpresse v . Mayfarth zu verkaufen.

Kellerer Muscheid, Weinähr Wn .>

Ob

1 Jahr

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger"
vom 2 . August.

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der
Bank für Handel u . Industrie . Niederlassung Limburg.

Sehr starkes

Linoleum
1,90x3 Meter zu verkaufen.

Näheres in der Expedition d. Bl.

Lesteilen Sie sofort
Ikran Posta« »rar Prob« n»rd« «st.

«rarfötanbf brft«ut«nbfte Zeitung-

richtet werden.

Heute abend 8 '/» Uhr im Vereins-
heim „Deutsches Haus"

Monatsversammlung.
Krankenkassenbeitläg ; können daftlbst ent-
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Vas Hamburger
frcmdcndlatl

5 °(0 Kriegsanleihe
5° /0 Rclchsschatzanweiftmg

.5 °/0 Reichsschax.anwrisuug
5°lo
4 l ja°lo
4VI«
4°/0 Reichs «» !.
3V/o
3°,.
4°/0 Preuß . ConsotS
3V/o ..
3°/0 „
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe
4 >|2°| 0 Hamburger Staatsanleihe
4°i0 Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4°/0 Württcmbergische Anleihe
4°l0 Oesterr . Gold -Rente
4 1 6°lo >, Silber - „
4° /0 Russische Anleihe von IE
4ste0/o ,, Staatsanleihe
4°|0 Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4 °/0 Ung . Gold -Rente
4°/0 „ Kronen -Rente
4 °/0 Heff . Landes Hyp .-Bk . Pidlbs.
4°l0 Nassau . Landcsbk. Obi.

1.
II.

HI.
IV — V.

VI — IX.

letzter
Kurs
79, %

100,10
98,70
»8, >|*
«M/i
74,10
69,—
5 8-/,
60,—
68 ,-
58 .-1«
53, 3/4
80 , -/z
84,-

vorletztei
Kurs

36, -/«
25,-Hz

Fia $$avabe $en , Reiserbeseti,
Kokosbesen , Rosshaarbesen.

6anctteger . Kokosmatten,
prima Scheuertücher pensler-
leller . Schwämme . RaMabast.

sowie samt !. Sürstenwaren
in prima Friedensqualität , billigst.

9(148  3 . Schupp . Seilerei
rn gros en detail

Fernruf 277 . Limburg . Frankfunerftr . 15.

Mk tyattMls- an» 5chtstahrk»- Nachrich»«n

Mt« Kupftrtftfknick - Bitlag«
Uundlttisu Im Bitte

| Wöchentlich 12 Ansgalieül
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal . Anzeigen ) :
monatl . M . 9 .— , vicrieljährl . M . 27 .-
Ausgabe  B (ohne Lokal -Anzeigen :)
monatl . M .7 .50 , vicrteljöhrt . M . 22 .50
Probemimmer kosten - n . portofrei.

Auslands , und Wochen - Ausgabe
des .Hamburger Fremdenblatts:

Deutsche Ueberfee -Zeituug
rcich iüiistriert in Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
für Deutschland M . 6 .— vieitcljährlich.

Wir verseiidcu au UNS aufgegebe -.e Adressen
von Auslandsdentschkii Probenumner mit Tarif.

° 12 10 n
S\
4° j0 Rheinprovlnz Anl.
4°/0 Anleihe der Stabt Darmstadt
4° /0 „ „ Frankfurt a . M.
4 °/, „ „ „ Mannheim
4% „ „ „ Wiesbaden
4° lo Franks . Hyp . Bk . Psdbrf.
3 1/2 ° /o II n »
4al0 .. „ Kred . Ber . Pfdbrf.
4°/0 Meininger Hyp . Bk . „
4° /0 Preuß . Pfandbrief Bk . „
4% Rhein . Hyp . Bk.
4°/0 Westdeutsche Bod . Cred . „
4 >/2% Buderus Oblig.
4%  Farbw . Höchst Obl.
4 1/2°/o  Phönix
41/2°/o Main-Kraftwerke Obl.
Reichsbank Aktien
Darmstädtrr Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Gvmmandit Ant.
Dresdner Bk . Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktien
Bochumer Bergbau -Aktien
Buderus Eisenwerke „
Dtsch .-Lux . Berg » . „
Gelsenkirch . „ „
Harpmcr Bergbau „
Phönix Berg
Hamb . Amerik . Packest . Aktien
Norddeutscher Lloyd „
Allgnu . Elektr . Ges.
Adlcrwcrke vorm . Kleyrr .
Chcm . Albcrt -Werke „
Farbwerke Höchst „

S7, - ,2
54, -/4
27, s(4

100,30
100,1|*

89,-
83,-
99,—
93,40

104 - ,.

98,3l4
100 . ' /,

88. ' /,
98,90
98 ,;Ha
95,60
99,- 14
98, »:,

147 .-12
141 .-/4
262,—
197, ' |s
162-
142 ,—
402, ‘/,
290 ,—
291 . -/4
312 , ' jü
390,—
442,-
181,90
176, ' /«
291, ' /s
228,-
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